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Immer auf dem Laufenden
find Sie, wenn Sie die Gchwarzwälder

O TageSzeitnug , » « s de « Ta « « e »^ >
V lese«, die Tie politisch und wirtschaftlich U
O im Handel und Verkehr, sowie über die D

u amtliche« Erlaff« orientiert. ::

Zur Lage.
Der Zerfall unserer Währung hat in dieser

Woche weitere Fortschritte gemacht und eine Situation
geschaffen , die innerpolitische Gefahren hervorruft , aber
auch jede Wirtschaft in Bedrängnis bringt . Der Dollar
wurde von der Reichsbank und Regierung zwar auf etwa
1210000 Mk. festgelegt, aber die Zuteilung an die devi¬
senfordernde Einfuhrindustrie und den Handel war gleich
Null. Im Ausland wurde die Mark bedeutend geringer
gewertet , der Dollar mit 300 000 Mark und erhMich dar¬
über genannt . Als vor Monaten diese Entwicklung an
der gleichen Stelle in Beantwortung der Frage : „Kann
es so weiter gehen?" angedeutet wurde , schrieb ein Leser
vom Lande, man solle nicht zu schwarz in die Zukunft
sehen und dem deutschen Voll die Hoffnung auf Bes¬
serung nicht ganz rauben . Und vor kaum einem Monat
wurde im Blick auf die Währungskatastrophe an derselben
Stelle ausgeführt , daß wir uns auf finanziellem Gebiet
auf der Reise nach Rußland befinden und bereits die
Station Oesterreich hinter uns haben . Heute ist das Reise¬
ziel fast erreicht . Oesterreichs Kronenwährung ist zur
Edelvaluta geworden, im Ausland rund dreimal so hoch
bewertet als die Reichsmark . Wir sind mit unseren Wäh-
rungsverhältnissen bereits bei russischen Zuständen ange¬
langt. Kein Mensch kann sagen, wie lange diese dau¬
ernd fortschreitende Entwertung der- Mark noch weiter-
Mht. Wenn das deutsche Geld noch bedeutend höher im
Kurse steht als der russische Rubel , so hängt das damit
zusammen , daß die Quellen unserer wirtschaftlichen Kraft,
unsere Industrie und Landwirtschaft , noch intakt sind.

Welche Fülle namenlosen Elendes und weitgehendster
Verarmung breitester Volksschichten liegt in diesen Wäh¬
rungsverhältnissen ! Wir alle stehen im Banne der Zah¬
len und der zwangsläufigen Entwicklung, der wir nicht
Einhalt gebieten können . In diesen Tagen macht sich be¬
reits starker Geldmangel und teilweise Warenmangel be¬
merkbar, namentlich im besetzten Gebiet . Damit deutet sich
die nächste Entwicklung an . Wir erzeugen immer noch
weniger als wir verbrauchen , wir führen mehr ein als
aus . Wir zehren also von der Substanz des Volksvermö¬
gens. Mag es dem Einzelnen wirtschaftlich noch so gut
gehen , er wird durch diese Gesamtentwicklung mit hin¬
eingerissen in den Ruin des Bolksganzen . Die Wurzel
füralles Elend liegt in dem , was an Ruhr und
Rhein geschieht und in der Last der Reparationen . Die
furchtbare wirtschaftliche Abwärtsentwicklung wird des¬
halb so lange weitergehen , als diese Verhältnisse außen¬
politischen Druckes weiterbestehen. Erst dann wird der
Stillstand kommen, wenn die Rnhrfrage gelöst und die
Reparationslasten des deutschen Volkes fcstgestcllt sind,
Wenn der unersättliche französische Imperialismus eines
Voincare in seine Grenzen zurückgewiescn ist. Aber
Mst dann , wenn die schwebenden Reparationsfragen
Wischen England und Frankreich eine für uns noch
verhältnismäßig günstige Lösung erfahren, - woran aber
M zu zweifeln ist, wird eine Wendung in unserer wirt¬
schaftlichen Notlage nicht eintreten können, weil eben die
Reparationslasten ihren Druck fühlbar machen müssen in
Steuern und Abgaben mannigfachster Art . So bleibt die
Hoffnung auf eine wirtschaftliche Wendung zu besseren
Verhältnissen gering.

Wie steht es aber auf politischem Gebiet ? Sind hier
dst Aussichten günstiger ? Zunächst auf innerpoli-
slschem Gebiet. In vorbildlicher Weise hat der
Reichstag eine Aussprache über allgemein politische Fra-
M zurückgestellt und die einheitliche Front gewahrt gegen
me Stürme , die von außen kommen. Unterdessen brodelt
^ ober bei den Berufspolitikern , in den Parlamenten der
Eder , so in Bayern und Württemberg , und in der
politischen Presse . Von links werden die Umtriebe der
nationalistischen Kreise als Gefahr für die Republik
Argestellt und von der äußersten Rechten werden die
-Loraänae in Sachsen und Tbürinaen . wo Linksreare-

AlterrKelg, Gamslag de« L1 ° 3«tt.

rungen am Ruder sind, als drohender Umsturz behandelt.
In Leipzig ist Kapitän Erhardt , der bekannte militärische
Führer im Kapp-Putsch , der sich nächstens vor dem
Staatsaerichtshof verantworten sollte, aus dem Gefäng¬
nis entflohen . Und dies gerade im roten Sachsen, wo
man auf die Monarchisten und Republikfeinde ein beson¬
deres Auge hat ! Selbst das Deutsche Turnfest in Mün¬
chen mit seinem glänzenden Verlauf hat durch politische
Störungsversuche der Nationalsozialisten nach außen
einen Stempel der innerpolitisch gespannten Atmosphäre
erhalten . So ist es erklärlich, daß die Erörterungen
über drohenden Bürgerkrieg mehr überhand
nahmen . Wenn dabei auch Propaganda , Parteitaktik und
Maulheldentum als treibende Kräfte dahinter stehen
die wirtschaftliche Bankrottentwicklung der Gegenwart
läßt es begreiflich erscheinen , daß man zu einem Schlag-
wort greift , das die Situation kennzeichnet . Zur rechten
Stunde hat aber die Reichsregierung sich gegen
das Spiel mit dem Bürgerkrieg gewandt,
die innerpolitische Hetze verdammt und angekündigt , daß
sie alle Machtmittel rücksichtslos einsetzen werde gegen
einen Anschlag auf den Bestand und die Verfassung des
Reiches, gegen den Versuch gewaltsamer Auseinander¬
setzung der Parteien . Das Reden über den kommenden
Bürgerkrieg ist also ein Zeichen von verbrecherischer
Torheit , jetzt mehr denn je im Blick auf die Not des.
Vaterlandes von außen.

lieber eine andere innerpolitische Frage , die alle
Lohn- und Gehaltsempfänger betrifft , ist zwischen Reichs¬
regierung und Organisationen eine Einigung erzielt wor¬
den. Man hat in Berlin Richtlinien für wertbe - i
ständige Löhne vereinbart , wodurch der Lohn des
Arbeiters wöchentlich zur Erhaltung seines - Wertes dem
veränderten Geldwert angepaßt werden soll. Die prak- §
tische Durchführung wird jedoch noch allerlei Schwierig - !

Zeiten ergeben.
^

Auf dem Gebiete der Außenpolitik hat die Woche
keine Entspannung , wohl aber eine Verschärfung
des Druckes der Einbrecherheere an Ruhr und
Rhein gebracht. Zur Unterwerfung der Bevölkerung
unter die französische Oberherrschaft hat man die Ver¬
kehrssperre , die willkürliche Abschnürung des besetzten Ge¬
biets vom übrigen Deutschland, vor 10 Tagen ver¬
fügt . Der passive Widerstand sollte gebrochen und die
rheinische Republik dann ausgerufen werden . Die Sperre
sollte ursprünglich am 16 . Juli aufgehoben werden , ist
dann aber willkürlich, angeblich bis 26 . Juli , verlängert
worden . Sie hat an den Grenzübergängen die größte
Verwirrung geschaffen . Zehntausende Menschen hatten
sich aus allen Teilen Deutschlands auf den Weg ge¬
macht, um nach Hause ins besetzte Gebiet zu kommen.
Aber die Franzosen und Belgier ließen niemand durch
und veranstalteten wilde Schießereien auf Deutsche , die
die Grenze dennoch überschreiten wollten . Mord und
Raub sind an der Ruhr nach wie vor an der Tagesord¬
nung und die Sperre gefährdet die Lebensmittelversor¬
gung aufs schwerste. Die Ausweisung von Eisenbahnern
dauert weiter an , auch drei neue Todesurteile wurden
von belgischen Militärgerichten gefällt . Die Zustände in
den französischen Gefängnissen am Rhein , wo Deutsche
rechtswidrig schmachten , schreien zum Himmel.

Unterdessen geht das Gehe im spiel der engli¬
schen und französischen Diplomatie um die
Ruhrfrage weiter . Der englische Entwurf der Antwort
auf die deutsche Juninote ist noch nicht an die Alliierten
abgegangen . Neben dem Entwurf soll ein Begleitschrei¬
ben an die Verbandsmächte und eine englische Denkschrift
zur Entschädigungsfrage überreicht werden . Das eng- ,
lische Kabinett ist unter sich nicht einig, denn der äußerste
Flügel der Konservativen , die Diehards , wollen mit
Frankreich durch dick und dünn , während der Erstminister
Baldwin doch einen Mittelweg gehen will . Von Paris
aus wird mit Hochdruck gearbeitet . Man spielt dort den
Versöhnlichen, um England Hinzuschleppen . Wir haben
uns mit Geduld zu wappnen, bis die Gegner unter sich
eine Verständigung erzielen. Und die Entscheidung selbst
wird Deutschland nichts Gutes bringen . Poincare hat in
seiner Sonntagsrede in Senlis die englische Politik abge¬
kanzelt, über Deutschland ungeheuerlich gelogen und um
Mitleid mit Frankreich geworben. Man muß in England
schon deutlicher reden, wenn man gegen diesen alten
Fuchs in Paris aufkommen und etwas durchsetzen will,
das nach Recht und Gerechtigkeit nur halbwegs aussieht.
Amerika denkt nicht daran , sich Ln die Enrovairane » eur-

digung
^

von Deutschland für allerlei Kriegsverluste wie
neuerdings Frankreich und Italien auch noch den deut¬
schen Zucker mit Beschlag belegen wollen.

So ergibt die wirtschaftliche und politische Perspektive
dieser Woche mehr Dunkel und Gewitterwolken denn je.

Die Julitage von 1914 mit ihrer Krisenspannung und
dem Ausbruch des Weltkrieges werden in diesen Tagen
in der Erinnerung lebendig . Einst — und jetzt ! Welch
ein Meer von Leid und Not umschließt diese Zeitspanne
von 9 Jahren ! Fassen wir unsere Kräfte trotz allem - -

sammen wie die Turner aus Bochum, die in Mün
ihren Kernspruch vorantrugen:

Mit Herz und Hand
Dem Vaterland!
Ein Gruß und Schwur
Vom Land der Ru.
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Neues vom Ta e. 1
Ermordete Deutsche.

l Berlin , 20 . Juli . Aus Düsseldorf meldet Havas , daß
bei Aplerbek wieder ein Deutscher von einem franzö¬
sischen Posten erschossen worden sei, als er den Versuch
machte, die „Grenze " zu überschreiten . — Aus Aachen
tvird berichtet : Am Bahnkörper zwischen dem Haupt-
und dem Westbahnhof wurde in der Nacht vom Sams¬
tag zum Sonntag ein junger Mann namens v. d.
Stein von .. einem belgischen Dosten erschossen.

Die Erhöhung der Beamteubezügc.
Berlin , 20 . Juli . Die Verhandlungen über die Be¬

züge der Reichsangestellten und Arbeiter
für die zweite Julihälfte kamen gestern in später Nacht¬
stunde zum Abschluß. Ter Lohnsatz beträgt ab 17.
Juli für die Ortsklasse ^ für Handwerker in der 3.
Woche 14 773 Mk. für die Stunde , in der 4 . Woche
18 057 Mk. für die Stunde . Ter Stundenlohn für
ungelernte Arbeiter beträgt in der 3 . Woche 13 839 "Mk.
und in der 4 . Woche 16 914 Mk . Für die Beamten
und Reichsangestellten wird der Teuerungszu¬
schlag ab 17 . Juli 574 v . H . betragen . Tie Frauen¬
zulage wurde für die zweite Monatshälfte verdoppelt.
Englische Erklärung für den Aufschub oer Antwortnote.

London , 20 . Juli . Das Kabinett trat am Freitag
vormittag zur Weiterberatung des Antwort¬
entwurfs an Deutschland im Unterhaus zusammen.
Es können keineswegs tiefgehende Meinungsverschie¬
denheiten innerhalb des Kabinetts zur Begründung
dieser langwierigen Beratungen in Frage kommen, son¬
dern die Ursache dafür ist lediglich der allgemeine
Wunsch der Minister , den Wortlaut der Dokumente
genau und sorgfältig zu erwägen , so daß diese auf
keinen Fall irgendwelche Empfindlichkeiten verletzen
oder irgendwelche Mißverständnisse Hervorrufen kön¬
nen . Tie Presse enthält sich daher auch jeder Kritik
über diesen notwendigen Aufschub.

Aus der englischen Antwort.
London , 20 . Juli . Trotz der Zurückhaltung , die in

Regierungskreisen über den englischen Antwortentwurs
beobachtet wird , glaubt die „Pall Mall Gazette " zu
wissen , daß der Entwurf in seinem Grunde folgenden
Inhalt hat : „Tie englische Negierung wird sich be¬
züglich der Besetzung der Ruhr bereit erklären , Frank¬
reich zu unterstützen , um von Deutschland Garantie«
zu erhalten . Tie Note besteht besonders auf der Not¬
wendigkeit , die deutsche Zahlungsfähigkeit festzusetzen.
Sie wird auf die Gefahren Hinweisen, die Europa und
die ganze Welt bedrohen , wenn der gegenwärtige
Zustand fortdauern würde , und erklären , daß eine
Lösung so schnell wie möglich gefunden werden muß.
Tie Note wird keinen Zweifel darüber lassen , daß die
französisch-englische Allianz aufrechterhalten werden
muß .

" Ter „Evening Standard " erklärt , daß , wenn
der Entwurf von den Alliierten nicht angenommen
werden würde , die Türe zu weiteren Verhandlungen
über die beanstandeten Punkte gleichwohl offen blei¬
ben würde . Seit Empfang der letzten deutschen Note
habe die englische Regierung ergänzende Aufklärungen
von der deutschen Regierung erhalten , so daß sie jetzt
über den deutschen Zahlungswillen vollständig unter¬
richtet sei.

Ein brutaler Schlag gegen den Essener Handel.
Essen , 20. Juli . Beim Oberbürgermeister ist ei»

Schreiben des Generals Jacquemont eingegangen , wo¬
nach die Bureauräume des Handels Hofes ab 18.
Juli beschlagnahmt sind und zur Verfügung der inter¬
alliierten Mission für die Kontrolle der Hütten - und
Bergwerke in Essen gestellt werden sollen . Das ganze
Mobiliar , Schreibmaschinen und TelebbonabvaraiL.

»



muffen m brauchbarem Zustand an Ort und Stellebleiben . Die jetzigen Besitzer, sowie die Gemeinde¬
verwaltung werden für die Befolgung dieses Befehlsverantwortlich gemacht. Es ist ein Inhaltsverzeichnisausgenommenworden. Ten Betroffenen wird eine Fristvon 10 Tagen gewährt, um ihre Schriftstücke fort-zubringen und die Räume zu verlassen . Welch unge¬heuer tiefer Eingriff diese Beschlagnahme für das
Essener Wirtschaftslebenbedeutet , ist daraus zu ersehen,daß von der Beschlagnahme nicht weniger als 43Firmen und 123 Zimmer betroffen werden.

Raub ohne Ende.
Essen , 20 . Juli . Ein Beamter der Steinkohlenberg¬werke „Bereinigte Helene Amalie", der mit der Ab¬

holung von Lohngeldern beauftragt war , ist in derLindenallee von den Franzosen angehalten worden,sre haben ihm eine Milliarde Lohngelder abgenommenlieber die Beschlagnahme wurde eine Bescheinigungausgestellt. . , ^ _ _ .
Katastrophaler Warenmangel.

Köln, 20 . Juli . Viele Kölner Geschäfte sahen sich
gezwungen , eine Bertürzung der Geschäftszeit vor¬
zunehmen , um die an sich beschränkten Geschäfts-
Vorräte nicht vollständig ausverkausen zu lassen . Tev^
Kölner Tetaillistenverband empfiehlt seinen Mitglie¬
dern , möglichst nur in den Stunden von 10—12 Uhr
und nachmittags von 4—6 Uhr offen zu lassen . Tie
hiesigen großen Kaufhäuser Tietz usw . halten ihre
Geschäfte jetzt schon nur noch wenige Stunden am
Tage offen.

Pariser Manöver.
Frankfurt a . M., 20. Juli . Aus Paris wird der

„Franks. Ztg .
" gemeldet : Die Sprache der französi-,

schen Blätter , die in den Tagen nach der englischen
Regierungserklärung vom Donnerstag mit wenigen
Ausnahmen von ungewöhnlicher Zurückhaltung und
Mäßigung gewesen ist, nimmt an Unnachgiebig¬
keit und auffallender Dcyarfe ^ sLTN Matze
zu , in dem sich in der öffentlichen Meinung und in
den Regierungskreisen Londons die Anzeichen von Un¬
entschlossenheit zu mehren scheinen. Tie Anregung des
„Matin ", sich einstweilen mit einer vorläufigen Fest-
ftellung der deutschen Schuld in Höhe der für den
Wiederaufbau der zerstörten Gebiete notwendigen
Summe, nämlich 26 bis 30 Milliarden für Frank¬
reich und 4 bis 5 Milliarden für Belgien, Italien und
Rumänien , einschließlich eines Betrages für England
als Beitrag zur Tilgung von dessen amerikanischer
Schuld zu begnügen und erst nach Ablauf von 10
bis 16 Jahren den endgültigen Betrag der deutschen
Gesamtschuld festzusetzen , ist keineswegs neu. Sie hat
das doppelte Ziel im Auge , ein unbedingtes Vor¬
recht zu Gunsten Frankreichs und Belgiens zu schaf¬
fen und darüber hinaus die Zukunft für weitere
Ansprüche an Deutschland und gegebenenfalls
für die Fortsetzung der Gewaltpolitik offenzuhalten. Es
ist nicht leicht anzunehmen, daß man in England
auf dieses Manöver hereinfallen wird . Sehr besproo-
chen werden hier die beiden Unterredungen, die der
deutsche Botschafter in London in den letzten Tagen
mit Lord Curzon gehabt hat . Ter „Temps" geht dabei
so weit , von Sonderverhandlungen zwischen England
und Deutschland zu sprechen und England zu drohen.
Keine En s ' in der englischen Kabinettsitrung.

London , 20 . Juli . Das englische Kabinett beriet
annähernd drei Stunden lang über den Entwurf
der Antwort auf die deutsche Denkschrift
und vertagte sich dann, ohne zu einer vollen
Uebereinkunft gelangt zu sein . Bevor der Entwurf an
Amerika und an die Verbündeten abgehen wird , wird
eine neue Kabinettssitzung stattfinden . Tie Haupt-
schwierigkeit bildet, wie man hört , die Rahmen- Note^
in der England seinen Entschluß begründet, den euro¬
päischen Frieden wiederherzustellen , wobei jede Schärfe
gegen Frankreich vermieden werden soft . Der Entwurf.
wurde gestern von Lord Curzon, der ihn fertiggestellt
hat , dem Kabinett in Begleitung zweier andere^
Schriftstücke überreicht , von denen das eine die Mantel¬
note und das andere eine lange, sorgfältig ausgearbei¬
tete Auslassung der Sachverständigen des Schatzamtes
darstellt über die englische Auffassung von Deutsch¬
lands Zahlungsfähigkeit und die Art und Weise, wie es
bezahlen soll.
ff « eine geheimen deutsch-englische« Besprechungen . ^
i 20. Juli . Die Behauptung des fraw ><

Auswärtigen Amtes, nach der-
«Teutschland in London mit der englischen Regierungmeherme Besprechungen mit dem Ziel Pflege , gegen

Versprechen, an der Ruhr zu kapitulieren , die
(Zusicherung Englands zu erhalten , daß es Frankreich
veranlassen werde , seine Truppen zurückzuziehen und
die Wiederaufrichtung der deutschen Zivilverwaltungzu gestatten , wird in London als unwahr bezeichnet.

Zustände in de« französischen Rheingefängnissen.
London , 20. Juli . Ter „Daily Chronicle" lenkt

die Aufmerksamkeit auf die geradezu skandalösen
Mustände im französischen Gefängnis zuB o n n . Es gehe dort zu wie auf der Teufelsinsel (der
-französischen Strafinsel , auf der Drehfuß lebte) . Das
Blatt hat seine Aufschlüsse von einem früheren eng¬
lischen Offizier, Frank Mason, erhalten , der nach dem
Aieae ein Automobilgeschäft in Köln eröffnet hat.Durch einen französischen Lockspitzel wurde Mason zur
Bestechung französischer Zollbeamter veranlaßt . Gleich
^ rauf wurde er verhaftet und über Siegburg nachBonn gebracht , wo er in das französische Gefängnis« «geliefert wurde. Kon dem Zustand in diesem Ge¬
fängnis gibt Mason folgende Schilderung : Die Jn-
strssen des Gefängnisses gehören meist den besseren
deutschen Schichten an . Die meisten von ihnen sind
zwei bis drei Monate im Gefängnis , ohne verhört zuwerden. Das Gefängnis ist so überfüllt , daß man sichraum rühren kann . Um 6 Uhr morgens werden die
Zellen auf zehn Minuten geöffnet . Dann mutz die
Reinigung und Aufräumung geschehen, so , wie es
der farbige Soldat für ausreichend hält . Um 7 Uhr
gibt es eine Tasse ,^Kaffee", mittags einen Teller
Suvve und einen Drittellaib Brot und um 6 Ubr wie¬

der einen Teller Suppe . Allerdings dürfen die Ge¬
fangenen Lebensmittel erhalten und täglich eine Zi¬
garre oder Zigarette rauchen. Ihr Gesundheitszustand
sei geradezu traurig und die gesundheitlichen Anlagen
seien trostlos . Die Benutzung der vom deutschen Roten
Kreuz eingerichteten Badeanstalt sei den Gefangenen
nicht gestattet. Sehr roh gehe der Kommandant vor,
der die Gefangenen mit Schlägen und Fußtritten be¬
handle, wenn sie seinen Befehlen nicht rasch genug
Nachkommen . Mason versichert schließlich , daß ihm
während der gemeinsamen Bewegungsgänge, die eine
halbe bis dreiviertel Stunde dauern , alles , was irgend¬
wie von Wert war , von den farbigen Soldaten gestoh¬
len wurde.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 20. Juli.

In der Freitag-Sitzung hat der Landtag zunächst ohne
Debatte das Gesetz über die Erhöhung der Landtagsdiäten
in 1. und 2. Lesung angenommen, nachdem Abg. Hil --
ler (BB . ) die Erklärung abgegeben hatte , daß ein Teil
seiner politischen Freunde gegen das Gesetz stimmen
werde. Im übrigen stimmten die Parteien für die
Vorlage. Dann sollte die allgemeinepolitischeAus-
spräche in Verbindung mit der Beratung des 2 . Nach¬
tragsetats fortgesetzt werden. Wider alles Erwarten
lagen aber weitere Wortmeldungen nicht mehr vor, so-
daß die allgemeine Aussprache sofort geschlossen werden
konnte.

Bei der 2. Beratung des Nachtragsetat
's kam es dann

allerdings beim Kapitel „Justizverwaltung" noch zu
längeren Auseinandersetzungen über die württ . Justiz.
Justizminister Beyerle nahm Anlaß, in einer Jung¬
fernrede, die er in seiner Eigenschaft als Justizminister
hielt, die Angriffe auf die württ. Justizverwaltung
Nachdrücklich zurückzuweisen . Bei diesen Angriffen, so
führte der Justizminister aus , werde in der Regel über¬
sehen , daß unser gesamtes Strafverfahren beherrscht sek
von dem Grundsatz des Verfolgungszwangsund der Ver¬
folgungspflicht , fodaß also die Staatsanwaltschaft, wenn
ein hinreichender Verdacht einer strafbaren Handlung vor¬
liege , einschreitenmüsse, ob es Politisch opportun sei
oder nicht. Eingehend besprach der Minister die bekannten
Vorfälle in Geislingen und Göppingen , sowie auch den
Metallarbeiterprozeßin Stuttgart , und legte dar, daß das
Justizministerium stets dafür eintreten werde , daß die
Gesetze gleichmäßig nach allen Seiten angewendet wer¬
den. Der Vorwurf einer Klassenjustiz sei unbegründet
und unhaltbar. Abg. Göhr ing (Soz . ) glaubte , daß
die Haltung 8er Justizorgane in diesen Prozessen gezeigt
habe, daß man auf dem rechten Auge blind sei , auf
dem linken dagegen doppelt sehe. In die gleiche Kerbe
hieb auch der Abg. Hey mann (Soz .). Mg . Müller
(Komm.) kritisierte die formalistische Rechtsauffassung des
neuen Justizministers, auf den das Wort Anwendung
finde, daß selten etwas Besseres Nachkomme . Von den
Abgeordneten Bock (Ztr .) und Dr - Roth (BB -), sowie
Bickes (D . Vp .) wurde sodann noch Whilfe gegen
die übermäßige Ausdehnung des Hilfsrichterwesens in
Württemberg gefordert . Die fliegenden Marktgerichte
haben, so führte der Justizminister dann aus , ihre Schat¬
tenseiten, seien aber trotzdem angesichts des stark über¬
hand nehmenden Wuchers nicht zu entbehren . Bei der
Abstimmung wurde ein Antrag 8er Kommunisten auf
Niederschlagung des Stuttgarter Metallarbeiterprozesses
gegen die Stimmen der Soz . und Komm , abgelehnt , eben¬
so ein weiterer Antrag Schneck betr. eine allgemeine!
Amnestie für Strafen , die wegen Vergehen gegen das
Gesetz zum Schutz der Republik ausgesprochen wurden«
Abgelehnt wurde noch ein Antrag Steinmeyev-Schuler
(Soz .) auf Aufhebung der württ . Ausnahmeverfügung«
— Samstag Fortsetzung. ,

Ass ötadl und Lcrnd.
21 . Jull IM.

Sonntagsgedanken.
Wer WM, der kann,

°
, wärs brechen, wärs biegen,

wer will, wird siegen!
^ Nur nicht beguem werden,

nur nicht erliegen!
L . Fiatsihlen . '

r Arun Sonntag.
„Grüß Gott !" Wie oft sagst du das ? Bedenkst dch

auch , was du damit aussprichst ? ES ist ein Wunsch,
eine Bitte , ja noch mehr , es ist ein Gebet . Tu wün¬
schest dem anderen, daß ihn Gott grüßen möge . Und
vu kannst ihm auch nichts besseres wünschen für seinem
Lag. Wen Gott grüßt , dessen Auge wird hell, sein
Herz wird fröhlich , sein Schritt fest , seine Hand stark,
fein Wort wahr . So ist es also etwas Hohes , was
du mit deinem „gewöhnlichen" Grüß Gott aussprichst.
Und ebenso mit dem anderen : „Behüt dich Gott !"
Das gibt allem Abschied , und wäre er nur für kurze
Zeit , seine Tiefe und sein Treuversprechen. Wir wis¬
st» ja nie, wie und wo das nächste Begrüßen ist.
ES ist nur ei» Schritt zwischen uns und dem Tode.
Darum grüße nie gedankenlos , sondern laß deinen
Gruß leis , was er stttr ioll : ei » Gebet!

— Vom Eisenbahnverkehr. Ueber die Dauer de
stärkeren Verkehrs zwischen Stuttgart und Immer
dingen—Singen werden vom Freitag , 20 . Juli , di
Züge D 38 und 237 in zwei Teilen gefahren. De
erste Teil , Stuttgart ab 7 . 43 Vm . , befördert die Kor
stanzer Abteilung . Der zweite Teil im Fahrplan deD 38 Stuttgart ab 7.54 Vm . , führt die Wagen fü
Zürich und Mailand . Umgekehrt wird der Zugtevon Konstanz im Fahrplan des D 37 bis Berlin durck
aekübrt . Stuttgart 8 .02 bis 8 . 17 abends, während di

D 237 bis Stuttgart bzw . Berlin Verkehren, Stutt¬gart an 8 . 29 bis 9 . 00 abends. Reisende von Stationender Richtung Jmmendingen —Stuttgart haben in der
Richtung Berlin den Zug D 37 zu benutzen.

— Tas Vielfache der Zwangsanleihe als Brotver-sorguugsabgabe. Durch das Gesetz zur Sicherung derBrotversorgung im Wirtschaftsjahr 1923/24 vom !28
Juni 1923 fällt die öffentliche Brotversorgung mitdem 15 . September 1923 fort . Um dem bedürftige»Teil der Bevölkerung den Bezug von Brot auch wei¬terhin zu erleichtern, sollen die besitzenden Klassen eine
Abgabe vom Vermögen entrichten, die in zwei Teil¬
beträgen, am 1 . August 1923 und am 2 . Januar1924 , zu Zahlen ist . Diese Abgabe soll grundsätzlich ineinem Vielfachen der Zwattgsanleihe bestehen . Es wirddamit zu rechnen sein , daß die erste am 1 . Augustfällige Teilabgabe etwa das Zehnfache des vol¬len Zwangsanleihebetrages ausmachen wird.
— Bei der Berechnung der Abgabe ist grundsätzlich-
)vn den zur Zwangsanleihe angegebenen Vermögen
ruszugehen. Ter Pflichtige darf jedoch aus diesem
Vermögen städtische Mietsgrundsätze, inländische fest¬
verzinsliche Wertpapiere , inländische Hhpothekenforde-
mngen, sowie sonstige reine Marksorderungen ausschei-
den . — Ter Pflichtige erhält über die Höhe der Ab¬
gabe keinen Bescheid. Er hat sich vielmehr die Abgabe
selbst zu berechnen , «nö zwar an Hand des ihm seiner¬
zeit mit dem Vermögenssteuererklärungsvordrucküber¬
sandten Zwangsanleihetarifs , der auch in den Räumen,
Ser Finanzämter angeschlagen werden wird . Tie erste!
Letlabgabe ist unaufgefordert bis zum 1 . August 1923,
nnzuzahlen.

— Erhöhung der Abgabepreise der Reichsgetreide - ,stelle und neuer Brotpreis . Die Reichsregierung hat!
beschlossen , mit Wirkung vom 23 . Juli ab die Ab- ,
gabepreise der Reichsgetrn idestelle für Brotgetreide und
Mehl durchschnittlich auf mehr als das dreifache der
bisherigen Preise zu erhöhen. Die Erhöhung ist durch
sie seit der letzten Festsetzung der Abgabepreise vom
4 . Juni 1923 eingetretenen weiteren Geldentwertung,
nötig geworden , wodurch namentlich die Aufwendung
der Reichsgetreidestelle für den Ankauf des Aus- und
Znlandsgetreides eine außerordentliche Steigerung er« .
fahren haben. Die hieraus erwachsenden Verluste kön¬
nen von der Reichsgetreidestelle im bisherigen Aus» ,
maß nicht mehr getragen werden. Wegen der Erhöhung!
des Abgabepreises der Reichsgetreidestelle und weil fest!
der letzten Brotpreisfestsetzung vom 2 . Juni ds. Js . ,
auch die Unkosten der Bäcker (Löhne , Heizmaterialien,
ustv .) eine . beträchtliche Steigerung erfahren haben,
sind die Kommunalverbände, die zur Festsetzung des!
Kleinverkaufspreises für Markenbrot gesetzlich verpflich¬
tet sind , genötigt , mit Wirkung vom 23 . Juli ds . Js . M
die bisherigen Brotpreise nicht blos wie in der Presst
vielfach zu lesen war zu verdoppeln, sondern durchs
schnittlich auf über das dreifache des bisherigen Prei-z
ses zu erhöhen. , . , .

* so . Juli . (Brzirkikirchentag .) Gestern fand hi«
im großen Gaal de» Vereinshauses unter Leitung de» Herr»
Dekan Otto und in Anwesenheit de» Herrn Geveralsupn-
intendende« Prälat Dr. SchSll der jährliche Be,i>ttkkch « .
tag statt, an dem sich sämtliche Geistliche der Diözese und
d !« gewählte« Abgeordneten der einzelnen Kirchengrmeivden
beteiliote ».' O» . N uenbürg, 19. Juli . (Waldbrand.)
Der reichliche Regen des letzten Gewitter» löschte einen ge¬
fährlichen Waldbrand. In den Nrchmittagtstundm
sah man vom Staattwald Heimenhardt dicke Rauchwolken
anssteigev . Eise junge Lanneukullur hatte, wohl durch Nn«
Vorsichtigkeit, Feuer gefangen . Der reichliche Gewitterregen
löschte da» Feuer gründlich.

Stuttgart , 20. Juli. (Erhöhung der Ge¬
richtskosten - und Nvtariatsgebühreu . ) Durch
Verordnung des Staatsministeriums sind die Staats¬
und Teuerungszuschläge im Bereich der Gerichtskosteu-
und Notariats gebührenordnung bis zu 1500 Prozent er- ,
höht worden . Gleichzeitig wurde der Teuerungszuschlag
zu den landesrechtlichen Gebühren der Rechtsanwälte aus
3100 Prozent erhöht . Die Verordnung ist am 16. Juli
in Kraft getreten.

Muhrflüchtlinge. Am Freitag kamen wredev
220 Flüchtlinge aus Rheinhessen, die aus Deidesheim bee
Mainz ausgewiesen wurden . Trostlose Bilder der Nor
enthüllten sich dem Beschauer. Regierung, Stadt umt
Rotes Kreuz bereiteten einen herzlichen Empfang. Ditz
Flüchtlinge kommen zunächst ins Krankenhaus nach Cann¬
statt, dann in verschiedeneLandorte. ^

Fünfzehnfacher Wasserzins. Die Technisch?
Abteilung des Gemeinderats hatte am 21 . Juni emo
Erhöhung des Wasserzinses auf das Fünffache der selb'
herigen Sätze mit Wirkung vom 1 . Juni ab beschlossen
Am 18. Juli hat die gleiche Abteilung diesen Beschluß
wieder aufgehoben und beschlossen, ebenfalls mit Wirkung
vom 1 . Juni , das Fünfzehnfache der seitherigen Sätze z»
erhüben.

Weitere Preiserhöhung für markenfreies
Brot . Seit gestern kostet ein Kilo markenfreies Schwarz
oder Roggenbrot 16000 Mk . , 1 Kilo Weißbrot 20000
Mk. , ein Paar Wecken 1800 Mark.

Schweres Automobilunglück. Bei einerPro-
befahrt auf der Straße nach der Solitude verlor der
Lenker eines mit drei Personen besetzten Rennwagens
den lleberblick über die Straßenführung und nahm w
kurzem Bogen die Mrve . Dadurch kam der Wagen mS
Schleudern . Der hinten sitzende Fahrmeister stieß mit de«
Kopf gegen einen Baum. Seine Verletzungen hatten de»
sofortigen Tod zur Folge. Der Führer des Wagens
und der andere Begleiter blieben unverletzt. Unter¬
suchung der Schuldfrage ist eingeleitet . ,

EtzÜngc « , 20. Juni . (Tödlicher Unfall ernes
Turners .) Am Mittwoch nacht wurde der 40 Jahre
alte Julius Heujeler, Mitglied des hiesigen Mrn-
und Sportvereins , als er in München auf einen Mor-
einwärts fahrenden Wagen autspringen wollte, .Mltcven



, ersten und zweiten AnIMnerwagen gewirbelt und
- ine Strecke weit geschleift . Hens .cker erlitt einen schwe¬
ren Schädelbruch und ist nun im Krankenhaus gestorben,

i Baihingen a . E. , 20 . Juli . (Gustav - Adolf-
Hier fand das Gustav-Adolf-Fest statt . Bon

5r 1 ?V2 Millionen Mark betragenden Festgabe er--
Lmmmelsweiler bei Crailsheim 31/2 Millionen,

Kiroßdembach und Jagstfeld je 1 Million . Prälat D.
Schoell hielt die Festpredigt . Pfarrer Knab aus dem
besetzten Gebiet, Pfarrer Lindemann aus Südamerika,
d der Balte Pfarrer Curland schilderten in ergrei¬
fender Weise die Not in den Tiasporagemeinden der be¬
sten und losgerissenen Gebiete und in Uebersee . Im
Kndergottesdienst sprachen Pfarrer Uhlig-Bremen und
StadtPsarrer Lauxmann-Zufsenhausen . Das Fest zeigte
Ms neue, wie verwachsen die Arbeit des Gustav-Ddolf-
Vemns mit dem ev . Volksleben unseres Landes ist.

Kottweil, 20 . Juli . (Radaubrüder . ) Schutz-
MNN Lambrecht begegnete auf seinem nächtlichenRund-
Mq morgens einigen anscheinend sehr stark angehei¬
terten Herren, die allerlei Unfug trieben . Der Schutz¬
mann wollte gegen sie cinschreiten, als einer der Lärm-
mcher, Dr. Keller, den Revolver zog und den Schutz¬
mann durch einen Schuß in den Oberschenkel verletzte.

Buntes Allerlei
Ehctragödie in - er österreichischen Aristokratie. In

der Wohnung des Grafen Franz Revertera in
Wien wurden seine 42jährige Gattin und der 33-
iahrige Rittmeister a . D. Rudolf Dovrtiel , der als
Untermieter bei ihnen wohnte, tot aufgefunden. An¬
scheinend hat Dovrtiel die Gräfin , mit der er in engen
Beziehungen stand , im Streit erschossen und sich selbst
getötet. Graf Revertera war früher österreichisch -unga¬
rischer Gesandter beim Vatikan . Er stand in sehr nahen
Beziehungen zum verstorbenen Kaiser Karl , der ihn
im Januar 1918 mit der bekannten Friedensmission in
der Schweiz betraute.

„Grammatische Teutschheit ". Von Friedrich Rückert
stammt folgendes wortspielendes Gedicht:

Neulich deutschten auf deutsch vier deutsche Teutsch-
linge deutschen,) ,

Sich überdeutschend am Deutsch, welcher der
Deutscheste seh.

Vier deutschnamig benannt : Deutsch, Deutscherig,
Teutscherling, Deutschdich;

Selbst so hatten zu deutsch sie sich die Namen
gedeutscht.

Jetzt wettdeutschten sie, deutschen,) in grammatika¬
lischer Teutschheit,

Deutscheren Comparativ , deutschesten Super¬
lativ.

„Ich bin deutscher als deutsch "
. „Ich deutscherer ."

„Deutschester bin ich .
"

„Ich bin der Teutschereste , oder der Deut-
schestere " .

Trauf durch Comparativ und Superlativ fort¬
deutschend,

Deutschen sie auf bis zum — Deutschestere-
resten;

Bis sie vor comporativisch und superlativischer
Teutschung

Ten Positiv von Deutsch hatten vergessen zuletzt.

Allerlei Nützliches.
'

Zeitunqspapier ist ein sicheres Mittel gegen Mottenp
Deshalb sollen Wollsachen und ähnliche Stoffe in sol¬
ches eingewickelt werden. .

Jigarrenasche enthält große Mengen Pottasche. Sie
:st also ein vorzügliches Reinigungsmittel für Hände
oder auch Metallgegenstande . -

Laubfutter für Ziege« sollte immer mehr Beachtung
stnoen , zumal dem wachsenden Wert der Ziegenzucht
ein Abnehmen der Ziegenweiden gegenübersteht. Ge-
Met ist alles mehltaufreie Laub mit Ausnahme das
oes Goldregens, Faulbaums und der Traubenkirsche,« egenheit zum Sammeln bietet sich überall da . wo
-vaume und Hecken verschnitten werden , wo im Wald
raiwbaume geschlagen werden , wo man unwillkom¬
mene Wildlinge (Birken) entfernt . Das im Sommer
sosaminelte Laub kann getrocknet werden , man setze
^ aber nicht zu sehr der Sonne aus , oder man schnei-
ksi es zu Häcksel, füttert es frisch oder dörrt es in
diesem Zustande . Vorher freilich müssen sich die Zie-

an das Futter gewöhnen . Das Laubfutter hak!
verschiedenen Zeiten verschiedenen Wert, den

höchsten während des Hochsommers . , 2

Wirtschaftlicher Wochenüberblick . ?
Der Verlauf der Effektenbörsen dieser Woche zeigt,

>aß die Tendenz ausschließlich von dem weiteren An¬
liehe« der ausländischen Zahlungsmittel beherrscht
ckd . Die Flucht der Mark setzte sich in verschärftem
Lenwv fort, und zwar ungeachtet der verdoppelten
Borsenumsatzsteuer und des nicht gerade besonders^
Wgen Geldstandes. Die Kurssteigerungen betrugen
nele hunderttausende von Prozenten . Wir vermuten,
(aß die recht gespannte Lage des Geldmarktes bald
anen Stillstand in die Hanptbewegung am Effekten¬
markt bringen wird . . ^An den Produktenbörse« ist es lebhafter geworden,
nie Kalkulation zeigt , daß die Inlandspreise selbst
^ weitherzigster Berücksichtigung aller Spesen , Zrn-
rn und Verdienste noch immer 10 Prozent oder mehr
wer den nach der Auslandsparität der Mark berech¬
nen Preisen liegen . Berlin notierte zuletzt für Wer-
en (alles in 1000 Mk .) 740, Roggen 560, Gerste
40 Mais 675 , Speiseerbsen 85.
Am RohhSute- und Fellmarkt hat , wie nicht an-

u» ion 30 600) . über S Pfd . 69 950 , Schaffelle voW.
erüge 54000 , grobwollige 52 200 , halblange 57 500,
rrwollige 50 000 pro Pfd . Ochsenhäute leichte 40000.
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schwere 50 000 , Farrenyäute leichte 43 700 , schwere
54 000 , Kuhhäute leichte 41 300 , schwere 56 000.

Der Mctallmarkt ist sehr ruhig , umsomehr als an¬
gesichts der Lage des Devisenmarktes die amtlichen
Notierungen eingestellt worden sind . Erst am Mittwoch,
kamen wieder Notierungen zustande . Silber pro Gr . '
5000 Mk . , Nickel pro Kg . 140 000, Zinn 205 000,
Zink 38 000 . Blei 33 000.

Am Warenmarkt sind eine Reihe wichtiger Bedarfs¬
artikel plötzlich stark erhöht worden, so Siedesalz auf
Mk. 100 000 pro Kg . , Steinsalz um 75 Prozent , Kali
um 58 Prozent.

Handel und Verkehr.
Tie amtlichen Devisen für Freitag.

Tie Notierungen sind u . Frankfurt dieselben
Dollarftand : 283290 G., 28471« Br.

Amsterdam 110 772 G . , 111 277 Br.
Christiania 45 888 G . , 46115 Br.
Schweden 71812 G . , 75187 Br.
Kopenhagen 49 875 G . , 50125 Br.
Italien 12 169 G . , 12 230 Br.
London 1 296 750 G . , 1 303 250 Br.
Paris 16 359 G . , 16 441 Br.
Schweiz 49 875 G . , 50125 Br.
Spanien 40 299 G . , 40 305 Br.
Deutsch-Oesterreich 399 G . , 401 Br.
Prag 8478 G „ 8521 Br.

Stuttgart , 20 . Juli . Tie Kaufaufträge waren noch
stark in der Mehrheit, so daß Kursaufschläge oft bis
zu 200 000 Punkten erfolgten . Immerhin waren auch
einige Papiere schwächer als an der letzten Börse. Im
Einzelnen waren Vereinsbank -s- 60 , Hypotheken -s- 5.
Von Spinnereiaktien gewannen Erlangen 200, Unter¬
hausen 40 , Kolb und Schule 150 , Spinnerei Eßlin¬
gen 150 . Brauereien : Ravensburg -j- 50, Wulle -jp
120 . Maschinen - und Metallmarkt : Daimler -j- 70,
Feinmechanik - j- 60, Hohner unverändert , Junghans- j- 9, Magirus -s- 55 , Eßlinger Maschinen - s- 80,
Hefter -j- 50 . Von den übrigen Werten : Anilin -s- 80,
Zement Heidelberg -j- 60, Deutsche Verlag heute 700,
Knorr bei 800 mangels Material gestrichen, Leib¬
brand Konserven ex Bezugsrecht 210, Salzwerk Heil¬
bronn -j- 20 , Stuttgarter Zucker und Union - s- 100.
Besonders beachtenswert war die Steigerung von Zie¬
gelwerke Ludwigsburg, welche bei - j- 280 mit 650
gehandelt wurden. Tie Notierungen sind sämtlich in
1000 Punkten . Im Freiverkehr war das Geschäft bei
steigenden Kursen sehr lebhaft.

O .G . Neue Branntwcinpreise . Ter Beirat der Reichs- !
Monopolverwaltung für Branntwein hat in seiner !
Sitzung , vom 18 . Juli 1923 folgende vom 19 . Juli ab !
geltende Branntweinpreise für das Liter Weingeist i
festgesetzt : Branntweingrundpreis (Uebernahmepreis !
für Kartoffelbranntwein ) 14 000, regelmäßiger Ver - j
kaufspreis (für Sprit zur Trinkbranntweinherstellung)
140 000 , allgemein ermäßigter Verkaufspreis (voll¬
ständig vergällter Branntwein , Brennspiritus usw .)
12 000, ermäßigter Verkaufspreis zur Herstellung von
Riech - und Schönheitsmitteln 40 000, zur Herstellung
von Heilmitteln und Essenzen 20 000 Mk. Ter Brannt¬
weinaufschlag für ablieferungsfreien Branntwein (Obst¬
branntwein usw .) beträgt für 1 Liter Weingeist für
Abfindungsbrennereien mit einer Weingeisterzeugung
von nicht mehr als 3 Hektoliter im Jahr 75 600 , für
Verschlußbrennereienmit einer Weingeisterzeugung von
nicht mehr als 4 Hektoliter im Jahr 63 000 , für Ver¬
schlußbrennereien mit einer Weingeisterzeugung von
über 4 bis zu 10 Hektoliter im Jahr 94 500, für grö¬
ßere Vers' 1 ßbrennereien 126 000 Mk.

Mutmaßliches Wetter.
Die Störungen haben sich ausgeglichen, so daß bei

ruhiger Luft für Sonntag und Montag vorwiegend
heiteres , trockenes und warmes Wetter bevorsteht.

Letzte Nachrichten.

« enn die Franzosen sich au« Esse» zurück,iehm würde»,
wü>de Diuischlavd die SSuldvrrschrribvngm aus die deut¬
schen E sevbahven an die Rlparatiovtkrmmission übergebe».
Diese und andere Anregungen sti .d uvformrll gemacht wor¬
den. Es wird aber wiederholt, daß keine mmn Vorschläge
gemacht worden find, die Deutschland als eine Antwort auf
seine letzte Note betrachtet.

Die » reltenrnng.
WTB. Berlin, LI . Juli. Infolge der anhaltende«

Steigerung de » Mehrpreises wird in Berlin von Montag ab
der Preis für mmkeusreies Brot auf 30 000 Mk . und für
eine,Schr '

ppe auf auf 1300 Mk. erhöht. Alle Übrigen Ge-
bäckarte« erfahre « eine entsprechende Preiserhöhung.

Z»r Flncht » ,S « ipitäuleutueut » «rhardt.
WTB. BerN», LI . Juli. Wie die Blätter au» Leip.

zig melde», läßt die sächsische Regierung durch ihre Nach¬
richtenstelle »ine Mitteilung verbreite», worin dem Vorsitz-
enden des Staatsgerichtshofs, dem Senatt Präsidenten beim
Reichsgericht Lr . Schmidt , die Verantwortung für die Flucht
Ehrhardts zugeschobm wird, da dieser ihm «ach Abschluß
der Voruntersuchung zur Verfügung gestellt worden sei.

Der Polizeipräsident von Le pzig hat au» Anlaß der
am Montag beginnende« Verhandlung im Ehrhardtprozeß
umfangreiche SicherheitSmcßregeln getroffen und u. a. ei»
Verbot von Versammlungen aus dem Reichsgericht,platz er¬
lassen.

Nach der . Deutschen Allgemeinen Zeitung ' verlautet in
Wiener rechtsstehenden Kreisen , daß Ehrhardt in
Ungarn eingetroffe « sei.

Für die Schris eituug oermtwortllch : Ludwig Lank.« ruü ««» V . l »« L» AlirrrRri,'

Amtliche Bekanntmachungen.
Bei ». Mehl - und Brotpreise.

Vom L3 . Juli d . Js . ab werden di« Mehl- und Brot¬
preise wie folgt festgesetzt:
Brotwehl , Abgabe an Kleinhändler Mk. 419000 p. Dztr.

» an Verbraucher . 4800 p. KZBrot . 1 Schwarzbrot zu 930 Z , 4500.
Nagold, den LO . Juli 1SL3 . Oberamt:

Z- El. Schneider, stv . Amt« .
« nweraogaoe.

Der Kleiuvrrkaustprei» und zugleich Höchstpreis im Sin»
des Höchstpreisgesetzes beträgt skr dm Znui-Zncker:

für 1 Pfd. Kristallzucker Mk. 3350 —
für 1 Pfd. Sandzucker Mk. 3450-
sü « 1 Pfd . Hutzucker ohne Papier gewsgm Mk. 3480.—
für 1 Pfd. Würfelzucker Mk. 3450 —

Zur Aussätze komme « 3 Pfund auf die Person gegen
Abgabe der Zucknmarkt Nr. s.

Die Gültigkeit dieser Zuckermark « erlischt am 31. Juli
d» - Zs . Die Verkaufsstelle« haben die eingelöstev Mark«bis 15 . Angust an dev Kommvnaloerband abzuvefem.

Diejenigen , welche die Znckeibestellmarkeu Nr. 9—1,
s. Zt . nicht rechtzeitig bei ihren Händlern abgegeben habt».
Hab.» keinen Anspruch mehr auf Zucker .

* '
Die Uebrrschrettung de, Höchstpreises wird nach 8 4 der

Verordnung gegen Preistreiberei vom 8 . Mai 1918 tRGBl.S 385) mit Sefänguis und mit « elostrafe oder« tt N
dieser Strafen belegt.

Nagold, dm 20. Juli 1SS8. Oberamt r
Z- A. Schneider, stell». Amtmann.

Der Mouats-Iucker L
wird in dm bekanntenVerkauft,stelle» von heute ab. abgegeben.

VUtensteig-Stadt.

Dentschlnnb» Stanbpnnlt »leibt Derselbe.
WTB. Lenbea, LO . Juli. Da, Reuter'

sch« Bmeau er¬
fährt von autoritativer Seite, daß es nicht zutrifft, daß
irgmdmelche umm Vorschläge von deutscher Seit« gemacht
worden find. Als der deutsche Botschafter vor einige« Ta¬
gen Lord Curzon besuchte , sei lediglich die allgemeine Lage
erörtert worden. Deutschlands Stellung, wie sie in der letz¬
ten Note dargelegt worden sei, bleibe «nverändert, bis die
Antwort eintreffe. Es sei bekannt , daß Deutschland dnrch-
ans bereit sei, zu verhandeln, es könne aber dm passive«
Widerstand nicht aufgebrn, ohne dre Garantie , daß Frank¬
reich sich zmückziehm » erde, und bevor « an wisse, zu wel¬
chem Zeitpnukt dies der Fall fest» «erde.

WTB. Lenden LI . Juli. Testern Morgen ist «och
ei» offizielles Telegramm ans Berlin eingetroffe», in de«
wiederholt erklärt wird, daß leine bentsche Regier«», „ »
»,« »esstvm Widerstand ehne gewisse Garantie» abgetze«
IS»»», «s wird erklärt , es sei auch durchs«» unrichtig, daß
Deutschland Großbritannien ersucht habe, di« stanz. Regte-
rrwg z» »rranlaffe», irgendeine besondere Aktion zu unter¬
nehme». Es besteht Grund zu der Annahme , daß Deutsch¬
land bereit sein würde, bei der Erreichung einer Ao«»el
» itznwirkm, vorausgesetzt, daß die Zurückziehung der Krau-
zosm allmählich, zum Beispiel in drei Etappe«, stattstude»
würde, in welchem Falle Denlschland einwandfrei« Garan¬
tie« gebm würde. Zuerst sollte Frankreich die Ziviigvwalt
im Ruhrgebket wieder zulaff n und die ansgewirsmmDeut¬
sche » ins Nnhrgebtet « iedrr zmücklaAm. Eine 00» dm
zahlreiche » Anregungen , die «»formell gemacht werde« sind,
ist di«, doß Frankreich sich au» dem « nhrgebiet zmüHieht,
aber Esten besttzt halten soll. Dmtschland seinerseits würde
darauf alle »otwmdige« Schritt« tun, um srinBarvevmögm
und seineIndustrie z« empfänden . Bei der nächste» Etappe,

Freiwillige
Feuerwehr.

NächstenSonntag , de, SD. Jnli rückt die gesamte
Feuerwehr zur

HauptübunK
au». Antreten präzis 7 Uhr.

Da» Ke« « «»d».

tLiftgsweks 's ÄmmenstulLeri.

Kfübchtecks . >Solioê rweir!

8iol2kiidkrg -koMii3
ckie ctvntscde

8ckQsll-8ckrsidma8vdills.
Vartrotor 8 . stödet » ttagoiü, femeproostoi ' 128.
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Oie OesÄNgvereine I.iederkrLN2 , Lsrmonie
und LÄnzsriust versnstsiten am

LonntaZ , den 22 . Juli
im Studierten eins

kk 8 Mst 8 -

MkrdAllMS
2U Quasten der LllLrkilke.

Oie vereinte Linrvoknersckukl ^ Itensteigs
und lImgebunZ vird kie/u kreundiickst ein-
Aelsäen und bitten vir um ruldreicken _
Leuuck 21

Oie Höbe des Ointrittszeläes können die —
Lesucker selbst bestimmen . 22

änkans Vk2 Obr . L
Lei ungünstiger Witterung Lodet dis On - 22

terbsitung in der l 'urnbalie statt . —

llsäsrkrsur . Srrmsvlk , 8sns8klll8l . ^

^ m»» ii»» i»liii»iia»m» i!iiiiii»iii»^

IM8 VM1.06M0 QWM :

I.M8L

' 0LM86 » W^ bi00w

1VU 1923.

sUlMLMMMZ!
MIe jungen Männer sind ru der am 22 . Juli n

Im Oemeindedaus in ^ Iteasteig stattkindenden »

Tagung kerrlick eingeiaden . 8

vm '
, 11 IHir ^ uAsnäZolteslHenst s

(Lkarrer Lieser - 2 >verenbsrg ) 8

„
'/zL „ VVe !ükr6U2 - VorlraA 8

(deiner Leinrien -Lisdenreli ) 8

, , 4 „ ükkenll . LunäAvdrmA mit 8

, Lnsciilieöenäer LvsnAelisalions - Vsr 8
§ »ammluii ^ im ZtktätMilen . ö

8 M . 2u letzterem sind auck alle krauen und 8
n Jungkrauen derrl . eingeladen . n

L L

/ ^ uriLl ^ rmdrust .Si'

WilliSlirl Knorr

^ ltensteig

Verlobte

Juli 1923

^ .ltensteig
Laiterback

krläs OttiriÄr

Ksns OistsrlS

Verlobte

^ Itensteig Qarrveiler

Juli 1923

Oberkollwauge «.
Zu unserer am

DienStag , de« 24 . Juli 1S »L
i« Gasthaus zum Hirsch hier

stattfindenden

Hochzeitsfsier
laden freundliche ein:

Ulrich Hammann
Sohn des Ulrich Hammann , Bauer,

Elisabeths Lörcher
Tochter des Johannes Lörcher , Schultheiß.

Kirchgang um 12 Uhr hier.
(Statt jrder besonderen Einladung .)

^ Ulteusteig . ^

^
Mein autsortierteS Lager ia guten »

^ I 'adakivartzii
L Cigarren 8 Rauchtabak j
I Cigaretten . 8 Kautabak t
L Cigarettentabak ^ Schnupftabak f
« bringe ich hi,mit i« empfehlende Erinnerung .

^k 1 >0r6U2 I.U2 jr., lei «

NldttW -ZiireilgßaHe
U SlMholr- MGefteiiirridW« »ü ^

kleorvSil mtt 8i1vit,
^8lra1il,

WM« SitzelMtzreWM » » ü
Salpeter Sprengpulver,schw »rz
(letztere beiden Sorten sind ohne Erlaubnis schein

erhältlich ).

LMilgLMSlil'. ZMslWre
empfiehlt bei billigsten Tagespreisen

Igoren ? Our jr . ^ isnutsiK OIH

«

LnZsn Kuss

Ksns Kuss

ged . Lederer

VLKbläLNrrL

Lerneck , 21 . Juli 1923.

U RkHW « W MW

Wl jenes Smi«
M . Ker«

Lengenloch.

Nagold.
Verkaufe am Dienstag Bormitt «- schöne

6 . Md « MM
Me 'nGeschSft bkeibtMon-

tag , de» »» . dS. Mts.

geschloffen.
Verloren

ging am Sonntag im Alte» ,
steig ein Rucksack « . Stock.
Der ehrliche Finder wird ge¬
beten , diese gegen Belohnung
abzugeben in der Geschäfts¬
stelle dS . Bl.

Stift«' «. SW.
MUlt-MMi ««

i« Hanfe
richten wir ein.

Dauernde «. sichereEx'strnz,
besondere Rlume nicht nötig.
AuSk. kostenlos, Rückp . erw.

Chemisch« Fabrik
Heinrich H* Münkner

Zeitz Aylsdorf.

Mitte HM HM Erfolg!

MsBerel» Allelljteig
Sonntag

früh 7 Uhr
Abfahrt

b d. Turnhalle
ins

Wildbad.

Kirchliche Nachrichten.
8 . Senntag nach dem Drei-

einigke Issest, SS . Juli,
vorm. ' /elO Uhr P evigt
üb-r Matth . 19 16 - S6:
Vom reichen Jüngling.
L ;ed 408.

Nachher Kindergottesdienst iu
Gruppen.

Nachm .
°/U M" Christen¬

lehre mu oru Söhnen.
Am Mittwoch vorm. 7 Uhr

Erntebetstunde.
Am Donnerstag Abend keine

Bibelstund« .

Methodist engemeinds.
Tonntas , den SS . Juli, vorm.

V,l0 Uhr Predigt, vorm.
11 Uhr Sonutagschule,
und Beteiligung der Jung-
manüschast an der Jung-
männertagung im Gemein¬
dehaus, nachmittags S Uhr
Jungfraurnverein , abends
8 Uhr Predigt.

Dienstag abends '/,S Uhr
JüngliugSverei».

Mittwoch, abend » 8' / , Uhr
Bibel- « . Gebet -vkrsammlg.

Wrsck - Oaks
l 'LZlioli Knills-

viiä kivolitgiz

Lirsck - Qukö
« ltensteig.

mit Stift,

(St nköl) in Flaschen
empfiehlt

Ehr.V»rOM ft.
r,lge, hsrvlose

Zirge
mtt 2 Junge » verkauft

Obersager Halft
lverneck.

SlvlKhM
mit 8 Junge « verkauft

Rupp , Schreiner
Alt,»steig, « ahnhofstr.

EWM
« tt Junge » verkauft

wer ? — sagt die Ge-
schästSstrlle d». « l.

MW - M
WerWewe

Ehr . Kühnlk » Schweinehandlung.

SrlsMll'LohllsWMi
Ich nehme wieder täglich gute luftgetnock-

uet« O - lsaaten aller Art wie RepS, Mohn,
Dotter, Hanf , Hederich und Lein zum Schlagen
an . Ganz besonders mache ich wieder auf mein
rübmlichst bekannte-

LslLniortes uull llsstilliortgs Spoissropsöl
aufmerksam , dem nachdem seith rigenVerfahren
bekanntlich der herbe Beigeschmackbanernd
und vollkomme« genommen ist.

Neben einer gute « Ausbeute sichere ich
bei mäßiger Berechnung «in erstklassige - ,
von jede« Beigeschmack freies , garan¬
tiert 1 Jahr lang haltbares « . bis auf
de» letzte» Tropfen klares Oel zu. Die
Oelkuche » werdengemahlen.

Im Interesse meiner Kundschaft empfehle ich,
mir den heurigen Saatenanfall nicht wieder in Zz
kleinen Posten sondern auf einmal zur Verar-

"

britung eiuzuliefern , da sich letztere dadurch we¬
sentlich verbilligt.

Ebenso auchkanfe ich güte« RepS in jedem
Quantum.

^ Ureä Revlsm , XaZsolä
Fernsprecher 101 . Haupwahnhof.

Mitte -M SM EM
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